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Nr. 194—195.

O. Valentin, einige Bemerkungen filier
den Winterschlaf des Stacheligels.

[Vorgetragen den 16. März 1850.]

Herr Prof. Sacc in Neuchâtel hat bekanntlich vor
einigen Jahren entdeckt, dass die in Winterschlaf verfallenen

Murmelthiere an Körpergewicht zunehmen, bis die
von Zeit zu Zeit durchgreifende Harnentleerung die Schwere
des Thieres von Neuem herabsetzt. Da Herr Sacc mir
einen Theil seiner Apparate zu Gebote zu stellen die Güte

hatte, so beschloss ich, vor Allem nachzusehen, ob jene
eigenthümliche Erscheinung auch in andern Winterschläfern

wiederkehrt oder nicht.
Vier Igel, ein grösserer und drei kleinere, sollten

dieser Untersuchungsreihe zum Grunde gelegt werden.
Ein Nebenumstand machte es aber unmöglich, diesen Zweck
vollständig zu erreichen. Da man vor Allem verhüten
müsste, dass die Thiere, ehe sie auf die Waage kamen,
erwachten, so war man genöthigt, sie in einem geeigneten

Gefässe ohne weitere Schutzhülle aufzubewahren.
Drei gingen unter dieser offenbar unnatürlichen Behandlung

frühzeitig zu Grunde. Nur der grösste Igel hielt
so lange aus, dass eine vollständigere Reihe von
Einzelerfahrungen gewonnen werden konnte. Wenn keine
Nebenabsicht grössere Ruhepausen nothwendig machte,

wurde die Wägung täglich Abends 5 Uhr vorgenommen.
Das Sacc'sche Gesetz bestätigte sich auch für den

Stacheligel vollständig. Ist das Thier fest eingeschlafen,
so steigt oft das Körpergewicht stetig eine Reihe von

Tagen- Der Igel entleert dann Koth und Harn und verliert
hierdurch beträchtlich mehr, als er in der Ruhezeit ge-
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